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Neuenbürg , Dienstag , den 22 . Juli
Nr . 86.
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Amtliches.

Neuenbürg.
Diejenigen Ortsvorsteher , welche die

bis 15 . ds . Mts . verlangten Berichte über
den Stand des Steuer -Einzugs noch nicht
vorgelegt haben , werden an deren unver-
weilte Einsendung erinnert.

Den 18. Juli 1873.
Königl . Oberamt.

G a n p p.

t t.

Neuenbürg.
An die Ortsvorsteher.
Die noch ansstehenden Berichte über

Erledigung der Weg -Vistlations -Defecte sind
unfehlbar  binnen 8 Tagen zu erstatten.

Den 19 . Juli 1873.
Oberamt.

Gaupp.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Schwann.

Srenuhotz-Verkans.
Montag den 4 . August,

Morgens 10 Uhr
ans dem Rathhaus in Dobel kommen zum
Verkauf aus den Staas - Waldungen der
Hut Schwann und der Hut Dobel

13 Um . eichen Anbruch,
54 „ buchene Scheiter,

105 „ buchene Prügel,
148 buchen Anbruch,

1 ,, birkene Prügel,
14 birken Anbruch,

113 tannene Scheiter,
171 tannene Prügel,
933 tannen Anbruch,

58 buchene
1 birkene und

267 tannene Reisprügel.
Königl . Forstamt.

Revier H e r r e n a l b.

Akkord über die Abfuhr
von Ltamm - u. Lrennhol).

Das noch in den Staats -Waldungen
liegende , vom Windfall im Jahr 1870
herrührende Stamm - und Brennholz wird

am Montag den 4 . August
zum Abführen auf Lagerplätze verakkordirt
wozu die Liebhaber auf Vormittags 8 Uhr
in die Revieramtskanzlei cingeladen werden.

Königl . Revieramt.

Revier H o f st

Ztcinbeisuhr -Akkord.
Die im StaatSwald Kohlwanne , unweit

ober dem Kohlhöusle , zur Wegunterhaltung
gebrochenen Straßensteine , taxirt zu 500
Haufen n 1000 Pfund , sollen an die Orte
ihrer Verwendung beigeführt werden . Das
Revieramt wird zur Vornahme einer Bei-
fuhr -Verhandlung am

Donnerstag den 24 . ds . Mts.
Morgens 9 Uhr

im betreffenden Steinbruch sich einstnden
und werden hiezu tüchtige Fuhrleute hiemit
eingeladen.

Hosstett , den 16 . Juli 1873.
Königl . Revieramt.

G o t t s ch i ck.

Privalnachrichten.

Ein schöner Sopha  wird zu miethen
und ein noch gut erhaltener Kleider¬
kasten  zu kaufen gesucht. Näheres sagtdie Redaktion.

Flügel
ein noch gut erhaltener mit kräftigem vol¬
lem Ton für Schüler , eine Gesellschaft oder
Wirthschaft sich besonders eignend , ist billig
zu verkaufen bei

C. Schroth jr . ,
in Pforzheim.

Mag--Gesuch.
Ein solides Mädchen , das neben den

Haushaltungs -Geschäften noch 2 Kühe zu
füttern hat , findet bei hohem Lohn  eine
gute Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion.

Liter 21 kr. bei
Wirth Kuhn in Obernhausen.

g-

N eu e n b ü r g.
Rein leinene

Taschentücher,
für deren Aechtheit ich garantire , sind wieder
eingetroffen und verkaufe ich dieselben zu
ganz billigen Preisen.
_ — — L « ««« »

Neuenbürg.
Neue holl. Häringe

empfiehlt
Theodor Weiß.

G r u n b a ch.
und bei der Stiftnngspslege
gegen Sicherheit auszuleihen.

_Stiftnn gspflcger Rothfu ß.
Dobel.

Stockhotz-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft 650 Um.

tannenes L-tockholz aus dem Staatswald
Eichberg nahe an der Enzbahn nächsten

Montag den 28 . Juli
Vormittags 10 Uhr.

Zusammenkunft in der Sonne in
Höfen.
—_ Franz Hanzelmann.

Weiler,
Ein tüchtiger

Amts Pforzheim.

äger

N euenbür
Noch 2 freundliche

Logis
für mittlere oder größere Familien fammt
allem Zubehör vermiethet bis Jakobi

Franz Fischer , Schlosser.

findet ohne Familie sogleich einen guten
Platz mit Verköstigung und guter Belohnung.

Sägmühlebesitzer Kirchenbauer.
Ein gefundener Schirm kann in Em¬

pfang genommen werden bei
Fr . B . Finkbeinrr

in Schwarzloch.

onntag Abend
Bahnhof

die Stadt
eins silberne

ChLlnder- Ahr
Der Finder ist um gef.

Abgabe gebeten bei
Hrn . Mezger Dietrich.

Holz -Aufnahme - Formulare
für Gemeinden wieder vorräthig bei

Jak. Meeh.

-Ls -LHSonntag Abend
LlksloskkME BahnhofL— -_ ^ in die Stadt
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Neuenbürg.
Auf mein vollständig sortirteS Lager in

Defen und Herden,
sowie rohen und emaillirten

Kochgeschirren,
erlaube ich mir , unter Zusicherung billigster Preise , aufmerksam zu machen.

XL . Alte Oefen und sonstiger Guß werden zu möglich hohem Preise immer angenommen

LkbcnMlslchnlliigs- 8 ErsMMß-Iank
in Stuttgart.

Stand am 1. Juli 1873 : Versichert 21,450 mit fl. 44,750,000 . Vers .-Summe.
Im laufenden Jahre sind bis jetzt eingekommen : 1674 Anträge mit fl. 4,263,596»
Wie aus diese» Zahlen ersichtlich, gestaltet sich der Zu gang immer günstiger
Aller und jeder Ueberschuß kommt ausschließlich den Versicherten zu gut und

gelangen demgemäß vom Juli 72/73 als Dividende 36 °/oder Jahresprämie zur
Vertheilung ; die jährliche Prämie für eine Versicherung auf Lebenszeit mit fl. 1000.
ermäßigt sich hiernach

z. B . für eine 25 - 30 - 35 - 40 - 45 - 50 -jährige Per,on
auf fl^ 14 ' /i . fl. 15^ . fl. 17-/-. fl. 20Vs . fl. 25 . fl. 31.

Zu weiterer Betheiligung an dieser soliden Gegenseitigkeits -Anstalt laden ein
Die Agenten:

Jak . Meeh in Neuenbürg . Stadtschulth . Mittler in Wildbad.
Emil Dreiß in Calw . Wilh . Link, Oberamtswerkmeister in Vaihingen.
Ferd . Pfeifer in Nagold . Franz Jüdler in Wildberg.
Lehrer Weber in Dürrmenz . Jakob Bertram in Pforzheim.

Unterzeichneter hat von einem bedeutenden Hause ein Commissions¬
lager schöner französischer - L ÔU » » ivrv übernommen,
darunter eine Parthie schöner Maser zu ganzen Blättern
von Ovaltischen und verkauft jeder Zeit davon zu sehr billigen Preisen.

LLLvtJivSiiEi' - Schreiner,
Pforzheim , Tunnelstraße 149.

Nächsten
Donnerstag den 24 . Juli

bringen wir 18 Stück

Lühe und Kalbmnen
darunter auch Milchvieh , nach Gräfen-
Hausen.

aus Königsbach.

Birkenfeld.
Das auf nächsten Donnerstac

ausgeschriebene Vieh kommt ers
am Donnerstag den 31 . ds . Mts.

Gebrüder Kahn.
Bei Jak . Meeh ist zu haben:

Das Jagd- Gesetz
des

Königreichs Württemberg
vom 27 . Oktober 1855.

Nebst Abdruck des Fischcrcigesetzcs
und der neuen Strafbestimmungen rc.

Auf Grund amtlicher Quellen und der
Kammer - Verhandlungen bearbeitet von

Reg .-Rcgistrator Bauer
in Ellwangen.

Preis 36 kr.
Linienblätter,
weiß Löschcartvn,

(zu Schreib - In - und Unterlagen)
dei

Kronik.

Deutschland.

Freiburg.  17 . Juli . Die Nachrich¬
ten über die Ernte und Ernteaussichten
an Getreide , Obst, Kartoffeln , Wein lauten
aus dem ganzen Gau sehr befriedigend.
Die Kirschen werden theilweise zu 2V » kr.
das Pfund verkauft . Ganz vortrefflich ist
gegen alles Erwarten durch nachträgliche
fast wunderbare Entwicklung der Stand
der Weinberge geworden , so namentlich
auch auf dem Kaiserstuhl , wo man nach
jenen gefährlichen kalten Tagen schon alle
Hoffnung auf ein Weinjahr überhaupt auf¬
gegeben hatte.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Juli . Wie verlau¬

tet , soll im September ein Manöver Würt-
tembergischer Truppen stattfinden , r>as bei
Reutlingen beginnt und bei Calw endet.

Aus dem Oberamt Freudenstadt,
13 . Juli . Die Heuernte ist jetzt auch bei
uns größtentheils eingebracht ; die Quan¬
tität und in der letzten Woche auch die
Qualität lassen nichts zu wünschen übrig.
Für größere Oekonomen war dieses Ge¬
schäft bei dem drückenden Mangel an Ar¬
beitskräften eine schwere Aufgabe . Die
Brodfrüchte und namentlich auch die Kar¬
toffeln stellen ebenfalls einen reichen Ertrag
in Aussicht. Obst sieht man nur sehr sel¬

ten . — Die Telegraphenabtheilung von
Baiersbronn durchs Murgthal bis an die
badische Grenze ist jetzt hergestellt . — Seit
dem Eintritt der günstigeren Witterung
ist der Fremdenzug aus den Kniebis , nach
Allerheiligen und auf die Hornisgründe,
Mummelsee u. s. f. ziemlich lebhaft gewor¬
den.

Alle, die in Tübingen  der Enthüll¬
ung des Uhland -Denkmals anwohnten , sind
einig darin , daß die Feier durchaus gelun¬
gen verlief , ohne störenden Mißklang , reich
an erhebenden Momenten . Die Betheilig¬
ung aus Schwaben selbst war eine so
vollständige , daß die Feier den Charakter
eines schwäbischen Landesfestes hatte . Um
so erfreulicher war es , daß der nationale
Gedanke vollkommen durchschlug und der
provinziellen,Feier einen höheren Hinter¬
grund verlieh . Gleich der Eingang der
Hauptfestrede , von Prof . K. Köstlin war
dem Rückblick auf die seit dem Tode des
Dichters eingetretenen großen Ereignisse
gewidmet , woran sich dann eine eingehende
und fein ausgeführte Characteristik des
Dichters und Menschen Uhland reihte.
Der zweite Redner , Reichstags -Abgeordne¬
ter 1) r . Elben , der im Namen des deut¬
schen und schwäbischenSängerbundes sprach,
erinnerte treffend an die Bedeutung der
Stätte , an welcher das Denkmal sicherhebt:
hier Tübingen , von welchem das Gedächt-
niß an den sog. Tübinger Vertrag unzer¬
trennlich ist, der das württembergische Lan¬
desrecht gegenüber dem Fürstenthum sicher
stellte und dort von der Bergkette der
schwäbischen Alb , der Hohenzollern herüber¬
winkend, die Stammburg unseres Kaiscr-
geschlechts. Als die Hülle des Denkmals
sank, ging ein allgemeiner Ausbruch freu¬
digen Erstaunens und Beifalls durch die
Menge.

Gmünd,  18 . Juli . Heute früh um
7 Uhr ereignete sich im Artillerieschießthale
ein schrecklicher Unglücksfall . Die Batterie
Erlenbuscb schoß aus schweren Festungs¬
geschützen Bomben nach der Scheibe . Der
zweite Schuß , welcher zu kurz fiel , traf
das Blockhaus , in welchem ein Lieutenant
und 4 Mann zur Beobachtung der Schüsse
untergebracht war . Lieutenant Zeih er
todt und vier Mann verwundet . (Letztere
4 nach dem Remsboten leicht.)

O e st e r r e i ch.
Wien,  16 . Juli Se . Maj . der König

von Württemberg besuchten gestern und
heute , begleitet von seiner Excellenz dem
Hrn . Minister von Sick, dem württemb.
Gesandten v. Baur -Breitenfeld , dem Prä¬
sidenten v. Steinbeis , dem Generaldirektor
Baron v . Schwarz die Weltausstellung.

Schweiz.
Die gesammte S ch we iz er Presse

mit natürlicher Ausnahme der ultramon¬
tanen Blätter hat die Art und Weise , in
welcher die Organe der heute in Frankreich
herrschenden Richtung sich neuerdings ge¬
gen die Schweiz haben vernehmen lassen,
gebührend zurückgewiesen, Die „Nordd.
Allg . Ztg ." nimmt hiervon Notiz und fügt
hinzu : „Die Schweiz kann das Aufsteigen
der Gewitterwolken im Pariser „Univers"
um so ruhiger mitansehen , als sie sich im
Vollbesitze der Spnipathieen Europa 's weiß."



Ausland.
Der französischeKriegsmini-

ster hat bei der zweiten Berathung über
das Armee -Reorganisationsgesetz eine Aeu-
ßerung gethan , nach welcher die Schuld
an dem gegenwärtigen , bis an die Zähne
bewaffneten europäischen Friedenszustande
nicht etwa Frankreich , sondern den übrigen
Nationen Europa ' s zuzuschreiben sei. Er
sagt : „ Wir sind nicht von kriegerischem
Geiste beseelt , sondern wir verfolgen eine
Politik des Friedens . Wir wollen
Niemanden angreifen , aber
wir können nicht unbewaffnet
bleibenAngesichtsdes bewaff¬
neten Europa ' -? . "  Auf diese Aeußer-
ung hat das „ bewaffnete Europa " oder
haben wenigstens Deutschland und Italien
die einzige , sehr naheliegende Antwort:
„Wir würden nicht dazu gekommen sein,
von Waffen zu starren , wenn Frankreich
nicht seit 1871 täglich davon spräche , daß
es alle seine Kraft daran setzen werde , die
verlorene Stellung wieder einzunehmen,
d . h . in Europa wieder die frühere domi-
nirende Rolle , mit der die Idee einer ge¬
legentlichen Ausdehnung der französischen
Grenze über nachbarliche Gebiete , wie Sa¬
voyen und Nizza oder das linke Rheinufer,
untrennbar verknüpft ist , zu spielen , und
wenn es nicht namentlich in letzterer Zeit
sich mit Kreuzzugsgedanken zu Gunsten der
weltlichen und geistlichen Herrschaft des
Papstes trüge . Frankreich kann sicher sein,
daß keine europäische Macht daran denkt,
es anzugreifen , aber „Angesichts des
bewaffnetenFrankreichs kann
Europa nicht unbewaffnet
bleiben !"

Die Wallfahrten in Frankreich,
über welche der aufgeklärte Theil der euro¬
päischen Bevölkerung nicht wenig erstaunt
ist , nehmen ihren unausgesetzten Fortgang.

Der ganze Süden Spaniens  be¬
findet sich in einem Stadium der Auflösung.
Der ganze Norden wird von den Car-
listen  beherrscht , die schon über den
Ebro Vordringen . In der Mitte , in Ma¬
drid , eine vollkommen ohnmächtige Regier¬
ung , zusammengesetzt aus alten Verschwö¬
rern , schön rednerischen Idealisten und
überspannten Fanatikern . Das Ministe¬
rium wird schon wieder geändert!

Miszellen.

Das unheimliche Haus.
Eine Geschichte aus dem Leben.

(Schluß .)

Diese Antwort machte beide schauern.
Mr . Hildebrand stieg aus dem Wagen,
ging über den kleinen Hofweg nach einer
halb offen stehenden Thüre , klopfte mit
seinem Stock daran und rief : „ Ist Jemand
da ? " Er stand stille und lauschte und es
war ihm , als ob er die hohlen , kaum
menschlichen Töne eines krampfhaften Ge¬
lächters und dann wieder die sanften Töne
einer weiblichen Stimme hörte , welche ein
Miserere mit der herrlichsten Modulation
sang . Er trat über die Thürschwelle . —
Aus den dunkeln , feuchten Räumen drang

ihm ein widerlicher Dunst entgegen ; dann
ging er die bresthafte Treppe hinauf , bis
er dem Orte ganz nahe war , woher die
Töne kamen . Ein peinliches Gefühl be¬
mächtigte sich seiner , — ein instinctmäßi-
ges Bewußtsein , daß er in der Nähe des
Todes sei, machte seine Haare zu Berge
stehen . — Ein schreckliche Scene entfaltete
sich vor seinen Augen . Die arme Miß H.
saß auf ihrem elenden Bette , eifrig mit
der Nadel beschäftigt und bald singend,
bald wie lachend . Kaum glich sie noch
einem lebendigen Wesen , so eingschrumpft
und abgezehrt war sie. So sehr beschäf¬
tigte sie ihre Arbeit , daß sie im ersten
Momente den Eintretenden gar nicht sah,
welcher sie mit Schrecken betrachtete . Ihre
großen glänzenden Augen traten aus den
eingesunkenen Höhlen hervor und warfen
einen unnatürlichen Schein über ihr abge¬
zehrtes Gesicht und ihre fieberglühenden
Wangen . Plötzlich hielt sie mit der Arbeit
inne und heftete ihre leuchtenden Augen
auf des Onkels Antlitz , der sie einen Mo¬
ment lang mit durchdringendem , erschrocke¬
nem Blicke betrachtete . Dann sprang sie
auf , schloß ihn in ihre Arme und sank
mit dem Ausruf : „ O mein Gott , so ist es
doch nur ein schrecklicher Traum und Du
lebst noch , mein Vater !" ohnmächtig zu
seinen Füßen nieder.

Mr . Hildebrand H . hob sie sanft vom
Boden auf und legte sie auf das armselige
Bette . Er zweifelte nicht länger , daß dies
seine Nichte sei. Da seine Theilnahme im
höchsten Grade erregt war und er vor Be¬
gierde brannte , das Unrecht wieder gut zu
machen , unter dem sie so lange unschuldig
gelitten , so rief er seine Frau zu Hülfe,
und als Miß H . ihre Augen wieder öffnete,
begegnete sie wohlwollenden , theilnehmen-
den Blicken , und sanfte freundliche Stim¬
men machten sie mit ihren Familienoerhält-
nissen bekannt . Mit milden Worten baten
sie sie, guten Muths zu sein und boten ihr
des Großvaters Haus als künftige Heimath
an , indem sie sie seiner innigsten Liebe und
der vollständigen Vergebung für ihren Va¬
ter versicherten.

In all ' ihrem Unglück hatte sie keine
Thränen gehabt , nun flößen sie unaushalt-
sam und erleichterten ihr fieberglühendes
Herz . Erfüllt von einem Gefühle , das zu
tief war , um es aussprechen zu können,
schluchzte sie endlich die Worte : „ So soll
mein Vater doch noch ein christlich Begräb-
niß bekommen — kein Armenbegräbniß?
Da ruht er unter Euren Füßen " , — rief
sie leidenschaftlich : „ unter diesen Fliesen !"
und sie zeigte auf eine Stelle vor dem
Kamine : „ Ich habe ihn vor zehn Tagen
selbst dahin gelegt !"

Erschrocken schlugen sie die Hände zu¬
sammen und mit Thränen in den Augen
riefen sie : „ O welch ' herrliches Herz ! Welch'
unvergleichliche Ausdauer !"

Dann hüllten sie die so stark Geprüfte
in einige Kleidungsstücke von Mistres H.
und der Onkel führte sie aus dem durch
so manche schreckliche Erinnerungen un¬
heimlich  gewordenen Haus nach dem
harrenden Wagen , in welchen er sie sanft
hineinhob . Von dem Onkel wurde sie nun
auch dem Großvater vorgestellt , der sie
mit thränenvollen Augen und zitternden

Lippen um Vergebung für alle Leiden bat,
die ihr so unverdient zu Theil geworden.
Von dem kleinen Mädchen , das zu Gun¬
sten ihres Vaters gesprochen , empfing sie
die Lehre kindlicher Weisheit , die sie zu
der unerschöpflichen Quelle göttlicher Liebe
führte , Trost und Stärke daraus zu schö¬
pfen.

Kummer - und reuevoll folgte der hoch¬
betagte Großvater den irdischen Ueberresten
des unglücklichen Sohnes zum Familien¬
begräbnisse , wo sie in einem mit dem Fa¬
milienwappen reich geschmückten Sarge an
der Seite seiner angebeteten Gattin beige¬
setzt wurden . Groß waren seine Leiden
im Leben gewesen , aber groß war auch
seine Schuld ; denn der , der seine Pflicht
nicht erfüllt , kann sich nie glücklich fühlen,
und ungestraft können wir dem Fluch des
Ungehorsams nicht trotzen , der über un¬
sere ersten Eltern ausgesprochen wurde.

Miß H ., das unschuldige Opfer des
Unrechts der Eltern , war in Kummer aus¬
gewachsen , eine späte Vergeltung entriß
sie dem Abgrund des Elends , in den sie
gestürzt worden.

Aber es geschieht nicht immer , wie es
bei ihr geschah , daß die Tugend zuletzt
ihren Lohn schon hier im Leben findet;
doch „ trägt sie ihren unaussprechlichen Lohn
in sich selbst " — in dem Bewußtsein „ nie
müde geworden zu sein , das Gute zu
lhun ."

Ich will meine Erzählung mit einer
goldenen Lehre schließen , die man nicht
vergeblich hören sollte:

„Es ist menschlich , zu fehlen , — aber
es ist göttlich , zu verzeihen . "

Wichtiges aus der Verfassung des
deutschen Bundes.

Durch die Verträge der süddeutschen
Staaten mit dem norddeutschen Bunde vom
25 . November 1870 nahmen diese die
Verfassung des norddeutschen Bundes an,
es wurde ein deutscher Bund gegründet,
der den Namen deutsches Reich trägt , mit
dem Zwecke : Schutz des Bundesgebietes
und des innerhalb desselben giltigen Rechts
und Pflege der Wohlfahrt des deutschen
Volkes.

Die Gesetze des deutschen Reiches gehen
den Landesgesetzen voraus und es unter¬
liegen der Beaufsichtigung und Gesetzgeb¬
ung des Bundes folgende Angelegenheiten:

1) Die Bestimmungen über Freizügig¬
keit , Heimaths - und Niederlassungsverhält¬
nisse , Staatsbürgerrecht , Paßwesen und
Fremdenpolizei und über den Gewerbebe¬
trieb einschließlich des Versicherungswesens,
Kolonisation und Auswanderung;

2 ) Die Zoll - und Handelsgesetzgebung
und die für Bundeszwecke zu verwenden¬
den Steuern;

3) Maß und Gewicht , Ausgabe von
Papiergeld;

4 ) Erfindungspatente;
5 ) Schutz des geistigen Eigenthums;
6) Schutz des deutschen Handels im

Auslande;
7) Eisenbahnwesen und Herstellung von

Land - und Wasserstraßen im Interesse der
Landesvertheidigung und des allgemeinen
Verkehrs;



8) Flößerei und Schifffahrtsbetrieb,
Fluß - und sonstige Zölle;

9) Post und Telegraphenwesen ' ;
10) Wechselsachen, Hilse in Vollstreck¬

ung von Erkenntnissen in Civilrechtssachen;
11) Beglaubigung von öffentlichen Ur¬

kunden ;
12) Obligationen , Strafrecht , Handels¬

und Wechselrecht und das gerichtliche Ver¬
fahren ;

13) Militärwesen und Kriegsmarine;
14) Medizinal - und Veterinärpolizei;
15) Presse und Vereinswesen.
Die Gesetzgebung wird ausgeübt durch

den Bundesrath , den Reichstag und das
Bundespräsidium , das dem König von
Preußen mit dem Namen deutscher
Kaiser  zusteht . Dieser vertritt das Reich
nach Außen , erklärt im Namen des Rei¬
ches Krieg und schließt Frieden , sowie Bünd¬
nisse und Verträge mit anderen Staaten.
Wenn Verträge mit fremden Staaten Ge¬
genstände der Reichsgesetzgebung berühren,
so ist die Genehmigung des Reichstages
erforderlich.

Der Bundesrath  besteht aus den
Vertretern der Bundcsmitglieder , wobei
Württemberg 4 Stimmen hat . Er macht
dem Reichstage Vorlagen und beschließt über
die allgemeinen Verwaltungsvorschriften zur
Ausführung der Reichsgesetze und die Män¬
gel, welche hiebei hervortreten ; auch ist zu
einer Kriegserklärung die Zustunmung des
Bundesrathes erforderlich.

Der Reichstag,  für welchen Würt¬
temberg 17 Abgeordnete je aus 3 Jahre
wählt , geht aus der allgemeinen und direk¬
ten Wahl des deutschen Volkes hervor.
Er beschließt über die Vorlagen des Bun¬
desrathes , auch hat er zu Verträgen mit
dem Auslande , insoferne sie Gegenstände
der Neichsgesetzgebnng berühren , seine Ge¬
nehmigung zu geben. Veränderungen der
Verfassung erfolgen ebenfalls im Wege der
Gesetzgebung, jedock ist zu denselben im
Bundesrathe eine Mehrheit von drei Vier¬
teln der vertretenen Stimmen erforderlich
und gelten als abgelehnt , wenn sie im
Bundesrathe 14 Stimmen gegen sich ha¬
ben. Der Reichstag kann auf Beschluß
des Bundesrathes unter Zustimmung des
Präsidiums aufgelöst werden.

Unter der Verwaltung  des
deutschen Reiches stehen : das Zoll- und
H a n d e l s g e b i e t . Es hat ausschließ¬
lich die Gesetzgebung über das Zollwesen.
Die Erträge der Zölle und gemeinschaft¬
lichen Verbrauchssteuern fließen in die Bun-
desiasse. In Württemberg hat sich die
Landesgesetzgebung die Besteuerung des
Biers und Branntweins Vorbehalten , wes¬
halb es auch an den entsprechenden Er¬
trägnissen der Neichskasse keinen Antheil
hat . Ebenso wird das Post - und Tele-
g r a p h e n w e s e n für das Gesammt ge¬
biet des Reiches als einheitliche Verkehrs¬
anstalt eingerichtet und verwaltet . Die
Einnahmen fließen in die Reichskaffe , wo¬
ran jedoch Württemberg keinen Aiitheil
hat , weil es sich die innere Verwaltung
seines Verkehrs Vorbehalten hat.

Wenn obige Einnahmequellen zur Deck¬
ung der Bundesausgaben nicht ausrerchen,
haben die einzelnen Bundesstaaten das

Fehlende nach Maßgabe ihrer Bevölker - i
ung bis zur Höhe des budgetmäßigen Be¬
trages aufznbringeu . Die gemeinschaftli¬
chen Ausgaben werden in der Regel für
ein Jahr und in besonderen Fällen auch
auf längere Dauer bewilligt , auch können
in Fällen außerordentlichen Bedürfnisses
im Wege der Reichsgesetzgebung die Auf¬
nahme einer Anleihe , sowie die Ueber-
nahme einer Garantie zu Lasten des Rei¬
ches erfolgen.

(Fortsetzung folgt.)

Auch ein Jubiläum.  In diesem
Jahre feiert eine Freundin der ganzen
Menschheit ihr hundertjähriges Jubiläum:
die Kartoffel . Zwar von Admiral Drake
schon im 16. Jahrhundert nach Europa
gebracht , stieß ihre Verbreitung auf so
viele und unüberwindliche Hindernisse , daß
solche gänzlich unterblieb . Erst dem Ge¬
lehrten Parmemier gelang es im Jahre
1773 , sie in Frankreich in Menge anzu¬
bauen und Ludwig XVI . für die Frucht
zu interessiren , so daß dieselbe erst seit
genau hundert Jahren dort und in Deutsch¬
land allgemein eingeführt ist.

In Stuttgart fand am 14 . zu Ehren
der Anwesenheit WindtHorst ' s  im ka¬
tholischen Casino ein Fest statt , wobei u.
A. Windthorst  in einer längeren Rede
den Ausspruch that , Berlin könne noch
raufend Jahre stehen , ohne einen
Uhland hervorzubringen!

Zn unserem Bedauern sind wir nicht
im Stande , schon heute irgend etwas über
die Lebensdauer Berlins und über die Dich¬
ter , welche es heroorbringen wird , mitzu-
theiien . Wir wissen nur ganz bestimmt,
daß , wenn Berlin einen Uhland hervor¬
brächte, Windthorst -Meppen tausend Jahre
im Ceulrum sitzen könnte, ohne daß Uhland
sein Nachbar würde . (B . W .)

Das Lumpenglöckchen.
(Eine Mainzer Sage . Von Al . Henninger .)

Wo sitzt sich's so gemüthlich.
Als dort zu Mainz,  beim Wein?
Wie timt man da sich gütlich
Beim Rebenkind vom Rhein ! —

Kein Wunder , wenn die Schenken
Vor Zwölf  kein Mensch verließ,
Als , stolz im Angedenken,
Mainz noch das Goldne  hieß!

Und Wunder doch! — Es schauten
Die Frau 'n verwundert drein,
Daß sich zu wohl erbauten
Die Männer bei dem Wein.
Eilf  hätten sie gefallen
Sich lassen schon noch gern;
Doch Zwölf — da ging bei allen
Hinab der gute Stern!

Kein Bitten half , kein Schelten,
Es war und blieb ein Graus ; >
Vor Mitternacht kam selten
Ein Eh 'gespons uach Haus!
Doch, was den Frau 'n mißlungen
Dnrch 's Wort zu einer Frist,
Das haben sie errungen
Gewiß durch eine List.

Die guten Mainzerinnen,
Sie hielten klugen Rath,
Und ohne viel Besinnen
Wird rasch ihr Plan zur That.
Von altem Schmnckwerk fließet
Der Gaben Ueberfluß,
Die man zusammenschießet
Zu einer Glocke Guß.

Und horch ! — Gar wohl gelungen.
Tönt bald von St . Qnintin
Das Glöcklein, silberzungen,
Hell durch die Nacht dahin;
Tönt zehn Minuten grade
Vor Eilf  mit einem Klang,
Der in der fernsten Gade
Den Schenkenlärm durchdrang.

(Fortsetzung folgt.)

Frankfurter Course vom 18 . Juli.
Geldsorten.

Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 57 —S§ kr.
Pistolen . d fl. 38 —40 kr-

dto. doppelte . . . 9 fi. 38 —40 kr-
Holland. 10 fl.-Stück . . 9 fi. 52 —54' kr.
Dukaten . 5 fl. SO —32 kr.

al warüo . . . 5 fl. 32 —34 kr.
20-Frankenstücke . . . . 9 fl. 19 - 3o kr.
Engiiscke Souvereigns 11 st. 46 - 48 kr.
Ruß. Imperiales . . . 9 fl. 89 —41 kr.
Dollars in Gold . . . 2 st. 25 —28 kr,

Frankfurter Bankdisconto

W i l d b a d. ,

P o st - Sn ch e
Seit 1. Mai d. Js . sind die Abgangs - und Ankunftszeiten der hier einmün¬

denden Postkurse folgende:
Abgang nach Calw .7 Uhr 25 Min . Vormittags,

„ „ „ 3 Uhr 25 Min . Nachmittags,
„ „ Enzklösterle, Simmersfeld

A l tenstaig , u . Freudenstadt 4 Uhr 5 Min . Nachmittags,
Ankunst von Calw .8 Uhr 45 Min . Vormittags,

„ „ „ 5 Uhr 25 Min . Nachmittags,
„ „ Altenstaig , Simmersfeld

Enzklösterle und Freudenstadt 10 Uhr 20 Min . Vormittags,
Sodann werden vom 1. Mai ab die beiden in hiesiger Stadt angebrachten

Briefladen zu folgenden Zeiten geleert.
7 Uhr 25 Min . Vorm . ! 4 Uhr 15 Min . Nachm.

10 Uhr 45 Min . Vorm . ! 7 Uhr 15 Min . Nachm.
12 Uhr 45 Min . Nachm. i 10 Uhr — Min . Nachts.

Die Brieflade am Postbureau  wird je 20 Minuten vor Abgang eines
Bahnzugs und unmittelbar vor Abgang eines Postwagens,

diejenige am Bahnhofgebäude  je 5 Minuten vor Abgang eines Bahnzugs
geleert .

Rebaction, Druck uns Verlag von Jak. Me eh tn Neuenbürg.
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